
Dokumentation 
Das Protokoll der 
Wannsee-Konferen.z und 
begleitende Dokumente 

von Norbert Kampe 

Das Protokoll der Wannsee-Konferenz 
vom 20. Januar 1942 wurde vom Team des 
US-Anklägers Robert M. W. Kempner im 
Januar 1947 in Berlin aufgefunden (siehe 

www.ghwk.de/deut/nute.htm).Beim »Wilhelmstraßen-Prozess« 
unter anderem gegen Spitzenbeamte verschiedener Reichsminis­
terien in Nfunberg 1947-49 diente das Protokoll als Beweismittel 
der Anklage. 

Die 16. Ausfertigung des Protokolls mit dem Begleitschreiben 
Reinhard Heydrichs vom 26. Februar 1942, die beiden Einladungen 
vom 29. November 1941 und 8. Januar 1942 sowie das mit der ersten 
Einladung versandte »Ermächtigungsschreiben« Hermann Görings 
vom 31. Juli 1941 befinden sich in einer Akte aus dem Auswärtigen 
Amt. Diese stammt aus dem Büro des Unterstaatssekretärs Martin 
Luther, dem Vertreter des Außenministeriums aufder Wannsee-Kon­
ferenz. In den 1950er Jahren wurden die beidenAkten mit dem Titel 
»Endlösung der Judenfrage«, Hefte 1 und 2, von britischen Behörden 
an die Bundesrepublik Deutschland abgegeben. Die Gedenkstätte 
Haus der Wannsee-Konferenz hat davon Farbfotos anfertigen las­
sen, welche die Vorlagen für die folgenden Abbildungen sind. Der 
Verfasser hat persönlich die Übereinstimmung der Kopien mit den 
Originalen überprüft, die sich im Politischen Archiv des Auswärtigen 
Amts befinden (Sign.: R 100857, BI. 1, 165-181, 188). 

Görings Ermächtigungsschreiben vom 31. Juli 1941 als höchste 
überlieferte schriftliche Legitimation für Heydrich lag dem ersten 
Einladungsschreiben als Negativkopie bei (BI. 189). Die stattdes­
sen hier wiedergegebene Positivkopie des Originals hatte Heydrich 
an1 25. Januar 1942 mit einem Begleitschreiben erneut in größerer 
Anzahl versandt (Historisches Staatsarchiv Lettland, Riga, P 1026, 
BI. 163f.). 

Eine detaillierte formale Beschreibung der Dokumente sowie 
eine Auseinandersetzung mit den Fälschungsthesen von »Revi­
sionisten« findet sich auf der Website der Gedenkstätte Haus der 
Wannsee-Konferenz: 
www.ghwk.de/deutltexte/faksimile_und_faelschung.htm 
www.ghwk.de/deutltexte/mentel.pdf 

Transkription der handschriftlichen 
Randbemerkungen auf den Einladungen, 
Begleitschreiben und Protokoll: 

Zur Abbildung der ersten Einladung vom 29. November 1941, 
Vorderseite (Seite 19, oben): 

Pg. [Parteigenosse] Rademacher [Legationsrat Franz Rademacher, Leiter von Referat 
D III, dem sogenannten ludenreferat in der »Abteilung Deutschland«], bitte O-Gruf 
[Obergruppenführer] Heydrich mitzuteilen, daß ich erkrankt bin, ihm fiir seine 
Einladung sehr danke und wenn irgend möglich teilnehme. Bitte mir rur die Sitzung 
eine Aufzeichnung über unsere Wünsche und Ideen anzufertigen. bitte auch sofort 
St.S. [Staatssekretär Ernst von Weizsäcker] zu unterrichten. [Paraphe Luther] 4/12 

I
I 

[4. Dezember 1941] 

Staatssekretär ist unterrichtet, Sitzung ist aufunbestimmte Zeit verschoben. 
[Paraphe Rademacher] 8112 [8. Dezember 1941] 

Zur Abbildung der ersten Einladung vom 29. November 1941, 
Rückseite (Seite 21, unten): 

[Rückseite mit durchscheinendem Eingangsstempel und Randbemerkungen. 

Handschriftliche Adressenänderung von] Am Kleinen Wannsee Nr. 16 [zu] 

Am Großen Wannsee Nr. 56-58 

[Eigenhändige Unterschrift] Heydrich 


Zur Abbildung der zweiten Einladung vom 8. Januar 1942 
(Seite 21, oben): 

[Oben] 

I) Pg. Rademacher z. Kts [zur Kenntnis] 

2) Wv. [Wiedervorlage] 18/1. [Daturngestrichen] 19/1. morgens 

[gezeichnet] Marx [Ursula Marx war Luthers Sekretärin] 


[Rechts neben 1 l] 

Vorgemerkt [Paraphe Müller; Herbert Müller war Assistent Rademachers. Datum] 

14/1. [14. Januar 1942] 


[Unten] 

DIll 709.g [Eingangsvermerk der ersten Einladung] 

Sitzungsprotokoll soll noch eingehen. Vorerst z.d.A. [zu den Akten] 

[Paraphe Müller. Datum] 21/1. [21. Januar 1942] 

[Unten rechts. Eig~nhändige Unterschrift] Heydrich 


Zum Begleitschreiben Heydrichs vom 26. Februar 1942 
(Seite 23, unten): 

Pg. Rademacher, bitte schriftlich mitzuteilen, daß Sie Sachbearbeiter sind und 
teilnehmen werden. [Paraphe Luther]28/II [28. Februar 1942; Luther hatte das 
Begleitschreiben mit anhängendem Protokoll vermutlich nicht auf dem dienstlichen 
Postweg erhalten, denn erst später wurde der Eingangsstempel mit Datum 2. März 
1942 aufgebracht.] 
[Unten. Eigenhändige Unterschrift] Heydrich 

Zur ersten Seite des Protokolls (Seite 23, oben): 

[Handschriftlicher Vermerk unten rechts] D. 111.29. g.[eheime]. Rs. [Reichssache; 
identisch mit dem Eingangsvermerk auf dem Begleitsc4reiben Heydrichs] 
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Neben dem Re11lh.-rk-A~0Jll!l1'?~'Uber die Nachteile, die eine solche " 
visen für Vorzeige- und LaaduDg.&,ld.r erf&'d.... 

, "0wanderungaforcierung mit sich braohte. ~aren siob 
1ioh gewesen. Um den deutsohen Dev1sensohate 

alle stellen im klaren. Sie mußten ~edoch ange­
Bohonen, wurden die 3Udiaohen l!'1nanSlinst{tuHo~

sichts des Fehlena anderer LöSWlgSDl6g1ichkeiten 
des Auslandes durch die jüdisohsn orlan18atio~A'" 

vorerst in Kauf genommen werden. 4es Inlandes verhaiten. flir die :aei.r"ß.blUl,l·,e~t":' 
nie Auswanderungsarbe1ten waren in spreohender Davisenaufkollllllett BQ;'S. a,q. 'ti'81;lIlh. 

Folgezeit n10ht nur ein deutech~s prOblem, sOD­ läer wurden du.roh d1ese auslän41soheh lud•• ili. 
. 	 • ., I . !' , 

dem auob ein ~roblem, mit dem s1ch d~e :BehiSrden'" 	 SOhenkungswege bia zum 30.10.1941 insge,emt 'l'iuld 
9.500.000 Dollar z~ Verfügung gestellt. • :. -,­der Ziel- bsw. Einwan4ererländer 811. befaasen ---', 

ten. Die finsnaiellen sohwierigkeiten, wie Erhö~' 
Inzwisohen hat der Reiohsf'W1re~"':1lA~'hung der vorl!leige~ und Landungsgelder seitens, 

Chef der Deutsohen Polizei:im Hinbliok.e.~~41~,,der vetsoh1edenen suallind;1sohen Re4ierungen. feh-., 
Gefahren einer Au.swanderung ~ Xt'~.,. /Ül,d

lende Bchiffsplät~e. laufend versahärfte'Ein.an- ' 
bliok auf die Mllgl1chkeiten des'Otl~n~derungSl:lesohi'änlrungen oder -sperren, erschWertet!;" 
wanderung von Juden verboten. 

die Auswanderungsbestrebangen,auJerordent11chi 

~rotz dieser schwierigke1ten'~'en sei~ der 

Maoht~bernahme bis zum s~ioht8' 31,10.1941 ins­


III.gesamt rund 537.000 Juden 1lllU' AUdwandel'1U1&' ge... 	 :.:;telle der AUSwatlderune===als,~~~iI';'I8i1.G iUAiau::;;r:;:;:;;..braoht. Davon 
der ~rhelji!3:r ?enehmiguilg, durch 4,eil:' 

vom 30.1.1933 aUs dem Altreich r~. Ev'akllie rung der :ru ," _' 
vom 15.".1938 'aUB der ostlll8;l'k rd. 

vom 15.3.1939 aUS dem Protektorat 
 Diese Aktionen sind 3edoQh oh 

. Böhmen und Mähren rd. 	 als Auswai"h,"1-\~l1chke1 ten anSlU8pZ'sohen~ 'dc-,ch :: 
werden hier bereits jene praktisOh~n Ert~ap­
Ben gesammelt, die im Hinbliok auf die kommende 
End16sung der Judenfrage von wiohtiger BedeutUng 
sind. 

Im Zuge dieser Endlö8~ der europä~ 
isohen Judenfrsge kl)mmen ~d 11 M111i:.1l1en. J~ 
~in Betracht, die sich wie folgt aut dieeill" 
aelne~ ~än~er verteilenleine entspreohende Umlage bsw. 


,vorgesohrieben,' die zur BestreltUbt, 

laIi Obl.legenhe;!.ten im Zuge der 'Abwa,tl4e~Wlß


,t" -•. 'I,!.. ' . ',. ,'''. •.• K210404" gensicis'er Juaan,:.:V-ernndt wurde ;:
'- ' 
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